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Vor einiger Zeit erhielten wir durch die Liebenswürdigkeit von 
Dr. V. Aellen, Konservator am Museum zu Genf, eine kleine 
Einsammlung von Höhlen-Diplopoden. Das Material wurde von 
den Mitgliedern des „Centre d’fitudes et de Recherches biospeolo- 
giques du Museum de Geneve“ (CERB) gesammelt, namentlich 
von V. Aellen, Ch. Roth und P. Strinati ausser anderen gelegent¬ 
lichen Sammlern. Die Bearbeitung ergab einige interessante Neu¬ 
nachweise für die Schweizer Fauna resp. Höhlenfauna sowie 
weitere Belege für bereits bekannte Höhlenarten. 

Ausser den wenigen aus französischen Höhlen vorliegenden 
Proben wurden hier auch kurz die wichtigsten Funde aus den von 
J. C. Beaucournu, Nantes, seit einigen Jahren systematisch im 
Nordwesten Frankreichs durchgeführten Höhlen-Untersuchungen 
angegeben. Beaucournu sammelte in mehr als 20 Höhlen 17 ver¬ 
schiedene Diplopoden-Arten, von denen hier jedoch nur die Neu¬ 
nachweise und tiergeographisch interessanten Arten behandelt 
werden. Die Resultate werden wahrscheinlich an anderer Stelle 
noch anderweitig ausführlich veröffentlicht. 

Wenige Stücke des Materials konnten wegen des Fehlens der 
Männchen nicht artlich bestimmt werden, trotzdem halten wir 
ihre Anführung für wertvoll als Hinweis und Ansporn für weitere 
Untersuchungen in den betreffenden Grotten, um so zu einer 
systematischen Klärung zu gelangen. 


Rev. Suisse de Zool., T. 67, 1960. 
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A. SCHWEIZER HÖHLEN. 

Ordnung Nematophora. 

Familie Chordeumidae. 

1. Orthochordeumella ? sp. 

Fundort. 

27.V.56. Beatus-Höhle (= Grotte de St-Beat) bei Interlaken, 
commune de Beatenberg, canton de Berne (Alpen), 2 juv. mit 
2S Segm. und 2 juv. mit 26 Segm., 6,5 resp. 4 mm lang—leg. 
Roth, Strinati und Aellen (CERB). 

Bemerkungen zu den Stücken. 

Die Stellung der Borsten auf den hinteren Segmenten spricht 
für die Gattungen Orthochordeuma und Orthochordeumella. Da 
erstere scheinbar der Schweiz völlig fehlt, dürfte es sich um einen 
Vertreter der durch die Gonopoden ausgezeichneten Gattung 
Orthochordeumella handeln. Die Stücke mit 2S Segmenten besitzen 
nur 10 Ocellen, 5, 4, 1, und die mit 26 Segmenten nur 7 Ocellen, 
4, 3. Nur das Auilinden der Männchen kann die Stellung der Art 
entscheiden, zumal beide Arten dieser Gattung aus der Umgebung 
Berns gemeldet sind. 

Familie Brachychaeteumidae. 

1. Bracliychaeteuma? sp. 

Fundort. 

1.X.56. Grotte de Milandre, commune de Boncourt, canton de 
Berne (Jura), 2 ? $ 1 juv. $— leg. Roth und Strinati (CERB). 

Bemerkungen zu den Stücken. 

Blassgelbe blinde Art von 5 — 6 mm Länge. Das Jungtier 
besitzt nur 3 mm Länge. Die Ausbildung der zum Ende keuligen 
Fühler, die sehr schwachen Seitenflügel und das Fehlen der Ocellen 
sprechen für einen Vertreter dieser Familie, die mit 8 Arten durch 
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Frankreich, England, Belgien, Holland und West-Deutschland ver¬ 
breitet ist. Mit einer synanthropen Art rückt sie bis Nord- und 
Ost-Deutschland, Süd-Schweden und Bayern vor. Somit liegt der 
Fund eines Vertreters dieser Gattung im Bereich der Möglichkeit. 


Familie Craspedosomidae. 

1. Macheiriophoron silvaticuni silvaticum (Rothenbühler, 1899). 
Fundort. 

11.XII.56. Grottes du Bois des Freres, commune de Vernier, 
canton de Geneve — 1 13 mm lang, 1 juv. $ mit 28 Segm. 

10 mm. lang — leg. Strinati und Aellen (CERB). 

Diese Art wurde zuerst von Villeneuve beschrieben und später 
aus 1200 — 1600 m im Wallis von Faes (1902) gemeldet. Erster 
Nachweis aus Höhle für diese Art. Ravoux hat von Prenois (Cöte 
d'Or) eine Rasse hessei beschrieben, für die Demange 1959 gleich¬ 
falls neun Höhlenfunde aus dem Dept. de la Cöte d’Or zitiert. 

2. Macheiriophoron aelleni n. sp. 

Fundort. 

i.X.56. Grottes de Baar (ZG 1), commune de Menzingen, canton 
de Zoug — 1 rj 14 mm lang — leg. Roth, Strinati und Aellen 
(CERB). 

Diagnose. 

Kleinere, in den Gonopoden mit M. cervinum Ähnlichkeit auf¬ 
weisende Art, jedoch die anliegenden Spiesse von der Länge des 
Sichelblattes und dieses zusammen mit dem herabneigendem und 
endwärts eingebogenen Sichel blatthorn eine sehr lange und 
schmale Sichelbucht umfassend. 

Beschreibung. 

Graubraune Art mit braunschwarzem Kopf. Mit hellem Fleck 
unterhalb der Fühlerbasis und hellem Clypeus. Ocellen deutlich, 
dreieckig angeordnet, ihre Zahl: 5, 6, 6, 5, 1. Fühler graubraun, 
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lang, namentlich das 6. Glied sehr lang, seine Länge ist im 3. Gliede 
nur 3*4 mal enthalten (bei silvaticum z. B. 4% mal) und seine 
grösste Breite 2*4 mal in seiner Länge enthalten (bei hessei dage¬ 
gen nur 114 mal). Prozonite auf dem Rücken leicht grau, die 
Metazonite auf der Mediane stärker verdunkelt, am Hinterrande 
mit halbmondförmigem hellen Felde, das dunkel begrenzt ist. 
Die leicht bauchigen Seitenflügel heller. In den Flanken mit ver¬ 
dunkeltem Hinterrande. Telson mit den Analklappen verdunkelt. 
Beine blass gelbgrau. 

In der Stellung der Paare von Macrochaeten auf den Metazo- 
niten mit den übrigen Arten übereinstimmend. 

Bezüglich der Organisation der Gonopoden sei auf die Bear¬ 
beitung der Gruppe durch Brolemann in der „Faune de France“ 
oder auf unsere in der ..Tierwelt Deutschlands“ hingewiesen. 

Vordere Gonopoden: Die innen liegenden Coxite zeichnen sich 
durch die stark eingebogenen Spiesse aus, die fast die Endspitze 
des völlig anliegenden und sehr deutlich zerschlitzten Sichelblattes 
erreichen. Das tief herabreichende, endwärts aufgebogene Sichel¬ 
horn umfasst somit eine lange, schmale hintere Sichelbucht. Die 
Hornbucht ist schmal und klein. Eine vordere Sichelbucht 
fehlt. Die seitlich stehenden Cheirite mit keuligem Ende und 
distalem Endfortsatz und darunter liegendem breit dreieckigem 
Fortsatz. Der basale Abschnitt ist in ein kurzes aber breites Horn 
aufgebogen. Hintere Gonopoden mit langem Sternitspiess, der 
etwas hinter den langen Coxitfortsätzen zurückbleibt. Telopodit- 
Rudiment wie üblich dunkel pigmentiert und ziemlich gross. 

Material. 

Die Type ist in Alkohol, die Gonopoden und die Fühler im 
mikroskopischen Präparat No. 2054 in der Sammlung Sciiubart 
aufgehoben. 


Fig. 1—4. 

Macheiriophoron aelleni n. sp. 

Fig. 1. Fühler des Männchens, Type. Endabschnitt stärker vergrössert. 
Fig. 2. Cheirit des vorderen Gonopoden. 

Fig. 3. Coxit des vorderen Gonopoden. 

Fig. i. Hintere Gonopoden. Vorderansicht. 
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Berechtigung der Art. 

Die Art besitzt ziemlich grosse Übereinstimmung in den Gono- 
poden mit AI. cervinum Verhoeff, 1910, zudem sie vielleicht als 
Rasse gestellt werden könnte. AI. cervinum ist aus dem südwest¬ 
lichen Deutschland und dem Schweizer Jura, z.B. Ste-Ursanne am 
Doubs, Münstertal, Pratteln etc. bekannt. 

3. Macheiriophoron ? sp. 

Fundorte. 

13.IV.58. Bruderloch, commune de Tecknau, canton de Bäle- 
Campagne — 1 juv. $ 26 Segm. 8 mm — leg. Roth, Strinati 
und Aellen (CERB). 

25.VI 11.57. Grotte de Twann, commune de Twann, canton de 
Berne, Jura — 2 juv., 28 Segm. — leg. Roth und Strinati 
(CERB). 

30.IX.56. Grotte de Reclere, commune de Reclere, canton de 
Berne, Jura - —■ 1 juv. 26 Segm., 6 mm — leg. Roth und Strinati 
(CERB). 

6.X.57. Grotte du Bois du Corps de Garde, commune de St-Cergue, 
canton de Vaud, Jura -—• 1 9? 12 mm — leg. Roth, Strinati 
und Constant (CERB). 

5.VIII.56. Grotte de Saint-Martin, commune de St-Maurice, 
canton du Valais — 1 juv. 28 Segm., 10 mm — leg. Roth 
und Strinati (CERB). 

4. V.58. Grotte des Cases, pres St-Maurice, commune de St-Mau¬ 

rice, canton du Valais — 1 juv. $, 23 Segm., 6 mm — leg. 
Roth und Strinati (CERB). 

Bemerkungen zu den Stücken. 

Im Schweizer Jura leben mehrere Arten dieser Gattung; am 
oberen Genfer See bei Montreux hegen Funde von AI. montivagum 
(Verhoeff, 1894) und von AI. silvaticum (Roth., 1899) bei Ville- 
neuve, sodass auch die beiden Höhlenfunde bei St.-Maurice wenige 
Dutzend km oberhalb im Rhöne-Tal sehr wohl zu dieser Gattung 
gehören können, zumal morphologisch nichts dagegen spricht. 
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4. Atractosoma (Calatractosoma) gibberosum Verhoeff, 1900. 
Fundorte. 

IV.15. Grotte „Fiaduu“, Abisso BufToli (= Fiadaduu dal Laac), 
commune de Bre, canton du Tessin — 1 $ 17 mm — leg. Carl. 
3.X.56. Grotta del Mago, commune de Rancate, canton du Tes¬ 
sin — 1 $ 15 mm — leg. Roth, Strinati und Aellen (CERB). 

Remerkungen zu den Stücken. 

Wenn auch nur weibliche Stücke vorliegen, so sprechen die 
bauchig aufgeblähten Seitenflügel für diese Art. Auch in der 
niedrigen Zahl der Ocellen, 21, sowie in der Grösse stimmen die 
Stücke mit der Beschreibung überein. Die Art wurde zuerst vom 
Mte. Generoso bei Lugano unter tief eingebetteten Felsblöcken 
entdeckt, später von Carl in Höhlen der Lombardei gemeldet. 
Manfredi führt sie aus einer weiteren Höhle, Grotta della Böggia 
(Tessin) und als wahrscheinlich bereits vom Abisso BufToli (Tessin) 
und der Grotta La Seondurava (Lombardei) an. Cotti 1957 hat 
diese Art in den folgenden tessinischen Höhlen zitiert: La Böggia, 
Fiadaduu dal Laac (== Abisso BufToli), grotta del Mago und grotta 
dei Pipistrelli. 

Manfredi beschrieb bereits 1930 eine Rasse troglobium , die 
Verhoeff jedoch 1932 als eigene Art erklärte. Sie ist nur von der 
Grotta Paradiso, südlich Monte Campo dei Fiori bekannt. 

Übrigens lagen uns 3 und 2 Jungtiere dieser Art vor, die 
Carl bei Campo dei Fiori unweit Varese, wahrscheinlich in der 
Grotte dei Tre Crocette gesammelt hat. Es ist dies eine der beiden 
lombardischen Grotten, die Carl 1906 für die Art anführte. 

Ordnung Proterospermopiiora. 

Familie Polydesmidae. 

1. Brachydesmus superus Latzei, 1884. 

Fundort. 

13.IV.58. Bruderloch, commune de Tecknau, canton de Bäle- 
Campagne — 1 juv. 15 Segm. — leg. Roth, Strinati und Aellen 
(CERB). 
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Bemerkungen zur Art. 

Die geringe Grösse, 4 mm, und die leicht keuligen Borsten 
sprechen für diese Art, die somit zum ersten Male aus einer Schwei¬ 
zer Höhle gemeldet ist. Aus der Schweiz ist sie z.B. von Faes 
(1902) und von Holzapfel (1932) gefunden worden. 

Diese kleine, im erwachsenen Zustande nur 19 Segmente 
besitzende Art, ist in vielen mitteleuropäischen Ländern aus 
Höhlen nachgewiesen worden. Diese Angaben seien hier kurz 
zitiert: 

Frankreich: Brolemann 1910; Schubart und Husson 1937; 
Demange 1957. 

Belgien: Schmitz 1914; Schubart 1935 und 1938; Leruth 1939. 

Irland: Jameson 1893 und 1896. 

England: Turk 1945. 

Deutschland: Lengersdorf 1929 und 1931; Griepexburg 
1935 und 1941; Pan 1936. 

Tschechoslovakei: Verhoeff 1899; Absolon 1900. 

Jugoslavien: Lang 1937. 

Italien: Manfredi 1932 und 1953. 

Sardinien: Attems 1908. 


2. Polydesmus (Hormobrachium) helvetieus lielveticus Verhoeff, 
1894 

Fundorte. 

13.IV.58. Bruderloch, commune de Tecknau, canton de Bäle- 
Campagne — 1 juv. ^17 Segm. 6 mm, 1 $ 16 mm — leg. Roth, 
Strinati und Aellen (GERB). 

5.X.55. Grotte de St-Brais I, commune de Glovelier, canton de 
Berne (Jura) — 1 $ 15 mm, 1 juv. $ 19 Segm. 12 mm — leg. 
Roth, Strinati und Aellen (GERB). 

7.IV.57. Grotte du Bec de Corbeau, commune de Saicourt, canton 
de Berne (Jura) — 2 $$ 16 u. 17 mm — leg. Roth, Strinati 
und Geiser (CERB). 

25.VI 11.57. Grotte de Twann, commune de Twann, canton de 
Berne (Jura) — 1 juv. ? 19 Segm. — leg. Roth und Strinati 
(CERB). 
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5.V.57. Grotte de Prepunel, commune de Brot-Dessous, canton 
de Neuchatel —- 1 $ 14 mm — - leg. Roth, Strinati und Aellen 
(CERB). 

?. Wildenmannlisloch, Selun, Churfisten, commune de Alt St.- 
Johann, canton de St-Gall —• 1 $ 14 mm, rotbraun — leg. Carl. 
5.X.56. Kristallhöhle, commune de Oberriet, canton de St-Gall 
— 1 juv. (J 19 Segm. 11 mm — - leg. Roth, Strinati und Aellen 
(CERB). 

1. X.56. Grottes de Baar, commune de Menzingen, canton de 

Zoug — 1 juv. (J 17 Segm. 5 mm — leg. Roth, Strinati und 
Aellen (CERB). 

Bemerkungen zur Art. 

Diese Art stimmt in der Morphologie, namentlich in der Aus¬ 
bildung der Seitenflügel mit praktisch ungezähntem, convexen 
Seitenrand völlig mit Polydesmus testaceus überein. Nur bei starker 
Vergrösserung sind die Seitenzähne sichtbar. Da nun testaceus 
auch aus der Schweiz nachgewiesen ist, erwies es sich als not¬ 
wendig, einen Charakter zu finden, der auch die weiblichen Stücke 
artlich unterscheiden lässt, ln der ausgezeichneten Arbeit von 
J. Gordon Blower (1958) ist zur Unterscheidung der britischen 
Polydesmus- Arten die Ausbildung der Ventralseite des 3. Segmen¬ 
tes des Weibchens herangezogen werden. Im Prozonit befindet das 

2. Beinpaar mit den spezifisch gebildeten Hüften. Dahinter liegt 
eine transversale Öffnung, die den Austritt der Cyphopoden oder 
Vulven erlaubt. Der Hinterrand dieser Öffnung ist je nach Art 
verschieden ausgebildet. Blow^er schlug für diese Region den 
Namen Epigyn vor. 

Bei P. Helveticas ragt auf dem Epigyn eine niedrige, aber 
deutliche Lamelle vor, unter der der breite abgerundete Median¬ 
zapfen sichtbar ist. In der Höhe des Seitenabfalls der Lamelle 
biegen die Pleurite plötzlich nach vorn. 

Bei P. testaceus ist keine Lamelle auf dem Epigyn sichtbar. 
Der Medianzapfen ist deutlich dreieckig zugespitzt, jederseits von 
einer schmäleren Bucht begrenzt, deren Aussenrand schräg nach 
vorn zieht. 

Die Hüften des 2. Beinpaares des Weibchens zeigen bei Ventral¬ 
ansicht seitliche Fortsätze, die jedoch keine guten Unterschei- 
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düng ermöglichen. Herauspräpariert jedoch ist der basale Abschnitt 
des 2. Beinpaares bei beiden Arten sehr verschieden ausgebildet. 



Fig. 5. 

Polydesmus helveticus Verhoeff. 

Unterseite des 3. Segmentes des Weibchens. Vorderansicht des mittleren Teils 
und Ventralansicht. Die Seitenflügel sind nicht eingezeichnet. 



Fig. 6. 

Polydesmus testaceus G. L. Koch. 
Wie Fig. 5, gleiche Vergrösserung. 


Bei P. testaceus sind die Hüften zum Ende stark verjüngt, dann 
lateral mit dreieckigem Lappen vorspringend. Ihre Innenränder 
hegen bis fast zum Ende dicht zusammen. Bei P. Helveticas sind 
die Hüften nur wenig endwärts verschmälert, der Aussenrand 
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schwach stufig abgesetzt, lateral endwärts mit grösserem dreiecki¬ 
gen Lappen. Ihr Innenränder biegen vom Ende der Sternitspitze 
nach aussen. 



Polydesmus helveticus. 

Basaler Abschnitt des 2. Beinpaares des Weibchens mit Sternit, Hüften 
und Präfemur. Hinteransicht. 



Fig. 8. 

Polydesmus testaceus. 

Wie Fig. 7, gleiche Vergrösserung. 


Endlich untersuchten wir auch die mediane Sterniteinbuch- 
tung beim 3. Beinpaar des Weibchens. Bei P. helveticus ist sie breit 
abgerundet am Ende, bei P. testaceus dagegen zugespitzt. 

Alle ohne Begleitung von Männchen erbeuteten Weibchen 
wurden auf die Ausbildung des Epigvn hin untersucht. 
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Verbreitungskarte des Polydesmus helveticus lind des Polydesmus testaceus 
und seiner Rassen. Es fehlen die englischen und westfranzösischen Funde 
sowie der Fund bei Prag. Die Funde von P. t. steekii konnten nicht genau 
lokalisiert werden. Die punktierte Linie stellt die Xordgrenze des anstehenden 
Gesteins dar. 


Über die Verbreitung der Art. 

Für die Höhlen der Schweiz stellen die Funde Erstnachweise 
dar. Aber schon 1937 wiesen Schubart und Husson die Art aus 
den Erzbergwerken von Custine-en-Lorraine, ii km NE von Nancy, 
nach, und 195S Demange aus zwei Höhlen des Departement Ain, 
und 1959 aus einer desDept. de la Cöte d’Or und einer des Dept. Jura. 
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Die Art ist fast in der ganzen Schweiz vertreten, wie aus der Karte 
zu ersehen ist. Sie fehlt nur im oberen Rhone-Tal und im oberen 
Rhein-Tal, ferner ist sie bisher nicht vom Südufer des Bodensees 
und dem Nordufer des Genfer Sees mit Ausnahme von Villeneuve 
gemeldet worden: Im Tessin und Engadin fehlt sie ebenfalls 
(siehe auch Verhoeff 1938, p. 518). 

Westlich reicht sie bis nach Frankreich hinein, wo sie ausser 
den bereits erwähnten Höhlen auch oberirdisch von Beifort (Bigler 
1913), Premerv im Dept. de Nievre (Jawlowski 1933) und aus dem 
Dept. Puy-de-Döme (Ribaut 1951) angeführt wird. In SW-Deutsch- 
land lebt sie im Schlüchtkreise, im Abflussgebiet der Schlücht 
und Wutach sowie bei Engen im oberen Tal der Aach. 

Östlich kennt man die Art vom Bregenzer Walde in Vorarlberg 
und laut Verhoeff auch im Allgäu, sich wahrscheinlich auf die 
Angabe von Attems (1901) „Obersdorf“ = Oberstdorf beziehend. 

Eine als geyeri beschriebene Form ist bisher nur vom Pilatus 
gemeldet worden. 


3. Polydesmus (Hormobrachium) testaceus testaceus C. L. Koch, 

1847. 

Fundorte . 

5.VI 11.56. Grotte de Saint-Martin, commune de St-Maurice, 
canton du Valais — 1 $ 15 mm, 2 juv. und 1 juv. $ 19 Segm. 
10 mm, 4 juv. 3$ 18 Segm. 7 mm, 1 juv. $ und 2 juv. $ 17 Segm. 
5 mm, 1 juv. $ 15 Segm. 3,5 mm — leg. Roth und Strinati 
(CERB). 

4. V.58. Grotte des Cases, pres St-Maurice, commune de St- 

Maurice, canton du Valais — 1 $ 14 mm — leg. Roth und 
Strinati (CERB). 

Bemerkungen zur Art. 

Bezüglich der Unterscheidung der weiblichen Stücke sei auf 
das betreffende Kapitel unter P. helveticus verwiesen. 

Über die Verbreitung der Art. 


Neu für die Höhlen der Schweiz. 
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Sonst ist die Art bereits seit langem als Höhlenbewohner 
bekannt. Die betreffenden Angaben befinden sich bei folgenden 
Autoren: 

Frankreich: B rollmann 1910 und 1930; Jeannel 1926 und 
1930; Remy 1932; Schubart und Husson 1937; Lagarrigue 
1950; Balazuc et al. 1951; Balazuc 1956; Manfredi 1956; 
Demange 1959. 

Belgien: Schubart 1935 und 1938; Leruth 1939. 

Deutschland: Griefen bürg 1935; Schubart 1938. 

In der Schweiz lebt die Art nur im Gebiet des Rhone-Tales, 
in dem sie bis Fiesch vorkommt. Östlich des Furkapasses und 
Oberalp-Passes stellte sie Rothenbühler (1902) an einigen 
Punkten des Bündnerischen Rheingebietes fest, wohin sie wohl zu 
einer wärmeren Zeit über die bereits erwähnten Pässe gelangt ist. 

Frankreich ist von P. testaceus fast ganz bewohnt, ferner die 
gebirgigen Teile Belgiens und Hollands und der westlichste Teil 
Deutschlands. Von Westfalen bis Regensburg zieht sich die Ost¬ 
grenze hin. Und von dort verläuft die Grenze links der Donau bis 
in die Quellregion im Schwarzwalde. Sie fehlt aber in den Vogesen, 
im Schwarzwalde und auf der oberbayerischen Hochebene. 

Im Osten liegt noch ein isolierter Fund bei Karlstein in der 
Tschechoslovakei (Lang, 1956). Dieses Kalksteingebiet befindet 
sich etwas westlich von Prag, also etwa 200 km von der auf unserer 
Karte eingezeichneten Ostgrenze entfernt. 

Übrigens wurden bei der Herstellung der Karte auch noch 
mehrere neue Funde verwertet, so z.B. Schee in Westfalen (leg. 
Griepenburg), Muzeray, 20 km X Verdun (leg. Voeltzkow IV 1916) 
und Luxemburg (J. Ho ff mann in litt.). 

Ferner ist die Art in England und scheinbar auch in Irland 
verbreitet, Funde die ebenso wie die südwest-französischen Funde 
nicht auf der Karte eingetragen werden konnten. 

Eingebettet im südöstlichen Areal der typischen Rasse liegen 
die wenigen Funde des P. t. derviUei Brolemann in zwei Höhlen des 
Dept. de l’Ardeche. 

Im Südosten Frankreichs lebt die Rasse P. t. laurae Pocock, 
die auch von der Aven de la Gardette im Dept. de Charente von 
Demange angegeben wurde (1955). Nördlich des Areals des 
P. t. laurae erstreckt sich durch Piemont P. t. taurinorum Verhoeff, 
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dessen typische Lokalität Busalla in Ligurien ist. Verhoeff nimmt 
an, dass auch der Fund von P. eximius Berlese von Boscolongo im 
..Apenino Pistojese" auf laurae zu beziehen ist. Damit rückte das 
Verbreitungsgebiet der Rasse bis in den nördlichen Appenin vor. 

Auf die Cottischen Alpen und die Tarantaise ist P. t. steckii 
Roth, beschränkt, den Verhoeff als synonym zu laurae betrach¬ 
tet (Verhoeff 1921), aber wir glauben, dass es sich um eine gute 
höhere Lagen bewohnende Form handelt. Ausserdem scheint die 
Form viel mehr Übereinstimmung mit P. t. taurinorum zu haben. 

4. Polydesmus (Soleurus) rothi Manfredi, 1957. 

Fundort . 

Datum ? Grotte „pres ^e Gempen“ (= Ingelsteiner Höhle = 
Glitzersteiner Höhle), commune de Gempen, canton de Soleure 
— 1 <^10 mm, 3 $$ 12 mm — leg. Carl. 

Bemerkungen zur Art. 

Diese auffallend rotgelbe Art wurde erst kürzlich beschrieben. 
Unsere Stücke stimmen bestens mit der Beschreibung überein. 

Zur Verbreitung der Art. 

Der neue Höhlenfund liegt nur 5 km in Luftlinie von der 
typischen Lokalität im Milchlöchli entfernt. Ob es sich um eine 
echte troglobionte Art handelt, wird die Zukunft lehren. 

Ordnung Opisthospermophora. 

Familie Blaniulidae. 

1. Boreoiulus simplex Brolemann, 1921. 

Fundort. 

5. V.57. Grotte de Prepunel, commune de Brot-Dessous, canton de 

Xeuchätel — 2 $< 3 , I juv. <£, 1 juv. $ — leg. Roth, Strinati 
und Aellen (CERB). 

Bemerkungen zur Art. 

Das präparierte Männchen besitzt bei 8,5 mm Länge 39 (— 4) 
Segmente und bei blassbrauner Grundfarbe nur schwach angedeu- 
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tete Porenflecke. In den Gonopoden konnten keine Unterschiede 
festgestellt werden. 

Zur V erbreitung der Art. 

Die Art wurde von der Grotte des Orcieres, Montivernage ? 
canton Baume-les-Dames, Dept. du Doubs beschrieben. Der hier 
gemeldete Fund ist Erstnachweis für die Schweiz und zugleich für 
die Schweizer Höhlenfauna. Übrigens liegen beide Höhlen nur etwa 
50 km auseinander. 

Familie Julidae . 

1. Tachypodoiulus albipes (C. L. Koch, 1838). 

Fundort . 

111.58. Grotte de Pertuis, commune de Chezard-St-Martin, canton 
de Neuchatel - 1 $ 38 mm 51 (— 2) Segm. — leg. R. Gigon. 

Zur Verbreitung der Art. 

Neu für die Schweizer Höhlenfauna, oberirdisch jedoch von 
verschiedenen Autoren angeführt. 

Sonst ist die Art noch aus folgenden Ländern in Höhlen gesam¬ 
melt worden: 

Frankreich: Schubart (siehe unter B.). 

Belgien: Schubart 1935 und 1938; Leruth 1939. 
Deutschland: Griebe aburg 1934, 1935, 1939, 1941; Schubart 
1938. 

Österreich: Von Jaaetschek in der Bärenhöhle in Vorarlberg 
fest gestellt. 


B. FRANZÖSISCHE HÖHLEN. 

Ordnung Nematophora. 

Familie Chordeumidae. 

1. Chordeuma proximum Latzei, 1884. 

Fundorte. 

10. XI. 57. Grotte de Courtalieru (Dept. Mayenne), humus et 
parois — 2 22 13-14 mm — leg. Beaucournu. 
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6.IV.58. Ibid. — 1 juv. 26 mm 7 mm — leg. Beaucournu. 
29.XII.58. Ibid. — 6 $$ 15 mm — leg. Beaucournu. 

12.X.58. Carriere n° 2, Les Rairies (Dept. Maine-et-Loire), secteur 
profond — 1 <£, 3 $$ — leg. Beaucournu. 

Zur Verbreitung der Art. 

Von Tarn über Puy-de-Döme bis Orne reichend, wurde sie 
von Razet und Barbotin (1952) als ziemlich häufig aus der 
Bretagne angegeben. Auch die Stücke, die Demange aus der 
Grotte du Ray (Dept. Mayenne) und der Grotte souterraine de 
Rochefort, Saint-Mars-d’Outille (Dept. Sarthe) angibt, gehören 
wohl zu dieser Art. 

Östlich, z. B. im Dept. Allier beginnt dann das Areal des 
Chordeuma silvestre Latzei. 


Familie Scutogonidae. 


1. Scutogona ? sp. 

Fundort. 

17.IX.57. Grotte de la Foux, Haute-Siagne (Dept. Alpes-Mari- 
times), sur la Siagne de la Pare, ent re Mons et St-Cezaire 
— 1 $ 10 mm — leg. Aellen (CERB). 

Bemerkungen zu dem Stück. 

Wie wir schon 1958 angaben, existieren nur zwei blinde Gat¬ 
tungen in der französischen Höhlenfauna, Scutogona und Broleman- 
neuma. Da das vorliegende Stück sehr lange Macrochaeten und 
ein grobes Längschagrin auf den Tergiten besitzt, neigen wir dazu, 
das Stück in diese Gattung zu stellen. Jedoch sind die Tergite 
mit den Seitenflügeln viel schmäler als bei den bisher bekannten 
Arten der Gattung. Wir beschrieben vor kurzem ein Scutogona 
album aus der Grotte de la Luire, St-Agnan-en-Vercors (Dept. 
Dröme), die jedoch viel stärker aufgeblähte Backen und viel 
breitere Seitenflügel besitzt, also sicher einer anderen Art angehört. 
Aber wir müssen den Fund des Männchens abwarten, um die 
Stellung des Stückes sicher zu entscheiden. 


Rev. Suisse de Zool., T. 67, 1960. 
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Familie Brachychaeteumidae. 

1. Brachychaeteuma melanops Brade-Birks, 1918. 

Fundorte. 

11.XI. 57. Grotte de Rochefort (Dept. Mayenne) — 1 (J, 1 juv. $ — 
leg. Beaucournu. 

2. VII.57. Cave ä Margot, Thorigne (Dept. Mayenne) — 1 — 

leg. Beaucournu. 

7. VIII. 58. Ibid. —- 1 <£, 1 $ — leg. Beaucournu. 

10. VII.57. Grotte du Ray, St-Georges s. Erve (Dept. Mayenne) 
1 juv. 26 Segm., 1 ?, 3 juv. $$ — leg. Beaucournu. 

5.VIII.58. Ibid., sur bois pourri —- 3 ad. — leg. Beaucournu. 

10. XI.57. Grotte de Courtalieru (Dept. Mayenne), humus et 
parois — 1 $ — leg. Beaucournu. 

2. VI 11.58. Ibid. — 2 2 — leg. Beaucournu. 

30. III. 58. Grotte de Pissegrele (Dept. Sarthe) — 1 1 $ — leg. 

Beaucournu. 

Bemerkungen zur Art. 

Zum ersten Male als Höhlenbewohner festgestellt und somit auch 
neu für die französische Höhlenfauna. Die Berechtigung der von 
Brolemann beschriebenen Rasse horticola aus Gärten der Stadt 
Pau ist zweifelhaft, zumal Turk in England Stücke antraf, die in 
den Gonopoden fast mit dieser Rasse übereinstimmen. Bei geringer 
Veränderung der Lage erhalten die verschiedenen Fortsätze der 
Gonopoden einen ganz anderen Anblick. 

Beachtenswert ist das Fehlen der sonst für diese Gattung 
bekannten sommerlichen Unterbrechung ihres Auftretens. Das 
stimmt bestens mit dem Funde geschlechtsreifer Brachychaeteuma 
hagnalli Brade-Birks am 21.VII.36 in belgischen Höhlen durch 
meinen im II. Weltkriege gefallenen Freund R. Leruth überein. 

Familie Craspedosomidae. 

1. Polymicrodon polydesmoides polydesmoides (Leach, 1814). 
Fundorte. 

6.IV.58. Grotte de Trabue (Biospeologica n° 603) (Dept. Gard), 
9 km au X d' Anduze - 1 juv. 26 Segm. 7 mm — leg. Roth 

(CERB). 
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1957 und 1958. In zahlreichen Grotten Nordwest-Frankreichs. 
Grotte de Rochefort; Grotte des Viperes; Cave a Margot; 
Grotte de Courtalieru; Cave a la Bigote, Thorigne; Grotte des 
Hailays, Thorigne (Dept. Mayenne). Carriere de Bernaye; 
Grotte de Pissegrele; Carriere de Pecheseul; Carrieres dites 
..Cavier de la Grifferie“, La Grifferie, Luche-Pringe; Carriere 
de St-Christophe-en-Champagne (Dept. Sarthe). Carriere n° 2, 
Les Rairies (Dept. Maine-et-Loire). Grotte de Barbechat 
(Dept. Loire-Atlantique). Grotte de Rancogne (Dept. Charente) 
— viele (JcJ, $?, juv. VIII, juv. VII, juv. VI und juv. V mit 
19 Segm. — leg. Beaucournu. 

Damit ist die Zahl der Höhlenfunde in NW Frankreich ganz 
erheblich vermehrt (vergleiche die Karte bei Schubart 1958). 
Auch bei dieser Art fehlt den Höhlenpopulationen die sommerliche 
Unterbrechungszeit. Untersuchungen der im gleichen Gebiet 
lebende oberirdischen Populationen wäre eine dankbare Aufgabe. 

Die beiden von Roth gesammelten Jungtiere stimmen in allen 
Merkmalen wie Beborstung, Zahl der Ocellen und Grösse mit 
Jungtieren dieser Art überein, dass die Zugehörigkeit kaum 
anzuzweifeln ist. 


2. gen. ? spec. 


Fundort. 

17.IX.57. Grotte de la Foux, Haute-Siagne (Dept. Alpes-Mari- 
times) — 1 $ 14 mm — leg. Aellen (CERB). 

Eine generische Eingliederung war uns nicht möglich. 

Familie Callipodidae. 

1. Callipus foetidissimus gallicus Brolemann, 1930. 

Fundorte. 

31.VII.56. Carrieres souterraines de Poree Piarde, pres de Meur- 
sault (Dept. Cöte-d’Or) — 1 juv. 23 Segm. 8 mm — leg. Speleo- 
Club de Dijon. 

5. III.57. Grotte des Fees, Les Baux (Dept. des Bouches-du- 
Rhöne) —■ 1 $, 3 juv. $ — leg. Strinati und Aellen (CERB). 
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Bemerkungen zur Verbreitung. 

Der Fund von Poree Piarde verbindet die nordfranzösischen 
Höhlenvorkommen in Paris und Melun mit dem südlichen Areal, 
das von der Mediterran-Küste durch das Rhone-Becken bis Lyon 
reicht. Auch hier ist die Art vorzugsweise in Höhlen angetrofTen. 

Bemerkungen zu den Stücken. 

Das Weibchen besitzt 55 (— 3) Segmente bei 37 mm Länge, 
die Jungtiere 23 mm und 50 (— 4), 20 mm und 50 (— 5) sowie 
15 mm und 43 (— 5) Segmente. Letztere sind gelbweiss mit leicht 
grau durchschimmernden Darm und tiefschwarzen Ocellen. 


Ordnung Proterospermophora. 

Familie Polydesmidae. 

L Polydesmus (Polydesmus) angustus Latzel, 1884. 

Fundort. 

6. IV. 58. Grotte de Trabuc (Biospeologica n° 603) (Dept. du 

Gard) — i $ 17 mm — leg. Roth (CERB). 

Zur Verbreitung der Art. 

Diese westeuropäische Art, die immer noch zuweilen als P. com- 
planatus bezeichnet wird, ist in vielen Höhlen Frankreichs, Belgiens 
und West-Deutschlands gefunden worden. Oberirdisch kommt sie 
auch in der Schweiz, Holland, Gross-Britannien und Irland vor. 

Die Höhlenvorkommen sind von folgenden Autoren gemeldet: 

Frankreich: Brolemaxx 1910: Remy 1932; Schubart und 
Hussox 1937: Tuzet et al. 1947; Lagarigue 1950; Tuzet 
et al. 1950: Coiffait 1954: Balazuc 1956; Balazuc und 
Demaux 1956; Trebuchox 1956; Demaxge 1957 und 1958. 

Belgien: Schubart 1935 und 1938; Leruth 1939. 

Deutschland: Lexgersdorf 1930; Schubart 1938; Mühl¬ 
max x 1942. 

Schweiz: Grotte du Chemin de Fer. canton de Xeuchätel, 
under dem Namen Polydesmus complanatus L. angeführt 
(Aellex und Strixati 1956). 
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2. Polydesmus (Nomarchus) gallicus gallicus Latzei, 1884. 
Fundorte. 

29. XII.58. Grotte des Hailays, Thorigne (Dept. Mayenne) — 1 
1 juv. 2 19 Segm. — leg. Beaucournu. 

17.IV.57. Grotte de Pissegrele (Dept. Sarthe) — 1 $ — leg. 
Beaucournu. 

31.VII.57. Ibid. — 1 £ — leg. Beaucournu. 

12.X.57. Ibid. — 2 juv. $$ 18 Segm. — leg. Beaucournu. 

16.11.58. Ibid. — 1 18 mm — leg. Beaucournu. 

30.111.58. Ibid. — 1 $, 1 juv. 19 Segm. leg. Beaucournu. 
8.VII.58. Ibid. - i juv. $ 18 Segm. — leg. Beaucournu. 

30. MI.58. Ibid. — 2 juv. 12 Segm. 2,3 mm — leg. Beaucournu. 
16.III.5S. Carriere de Bernay (Dept. Sarthe) — 1 $ — leg. Beau¬ 
cournu. 

1.IV.58. Ibid. — 2 J-S und 19 mm — leg. Beaucournu. 

2. XI.58. Ibid. — 3 16 — 17 mm — leg. Beaucournu. 

Zur Verbreitung der Art. 

Von den Pyrenäen bis zur Normandie verbreitet, im Dept. Seine- 
Inferieure (Gadeau de Kerville 1890); nach Attems im Rhein¬ 
land. Ferner gab der gleiche Autor 1901 auch Zürich an. Ausserdem 
in England und Irland verbreitet. In verschiedenen Höhlen der 
Dept. Ariege, Haute-Garonne und Hautes-Pyrenees. In den 
Pyrenäen, in Spanien und auf den Azoren leben besondere Rassen. 

3. Polydesmus (Nomarchus) inconstans Latzei, 1884. 

Fundorte. 

29.XII.58. Grotte de Courtalieru (Dept. Mayenne) — 1 ^ 11 mm — 
leg. Beaucournu. 

31. II 1.58. Carriere n° 1, Les Rairies (Dept. Maine-et-Loire) 
— 1 juv. $ 19 Segm. — leg. Beaucournu. 

5.VII.58. Carriere n° 2, Les Rairies (Dept. Maine-et-Loire) 
2 ^ 11 mm, 1 $ 10 mm, 1 juv. $ 19 Segm. - leg. Beau¬ 


cournu. 
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5.VIII.58. Ibid. — 1 $ li mm — leg. Beaucournu. 

5.VIII.58. Ibid., secteur profond — 1 <J, 1 $ — leg. Beaucournu. 
29.X.58. Grotte de Barbechat (Dept. Loire-Atlantique) — 1 juv. $ 
17 Segm. — leg. Beaucournu. 

Zur Verbreitung der Art. 

Diese weitverbreitete west-europäische Art ist bereits aus den 
Höhlen der Dept. Lot und Basses-Alpes in Frankreich sowie in 
Belgischen Höhlen festgestellt worden. 

Frankreich: Vire 1904; Jeannel 1926. 

Belgien: Schubart 1938; Leruth 1939. 

Übrigens sei nicht vergessen, dass diese Art meist unter dem 
Namen P. coriaceus Porat angeführt wurde. Wie Lohmander 
bewies, kommt der echte coriaceus auf den Azoren vor. 

4. Polydesmus sp. 

Fundort. 

13.X.57. Grotte d’Aspremont (= Balme d'Arena) (Dept. des 
Alpes-Maritimes) (Biospeologica n° 32). — 1 juv. $ 19 Segm. 
9 mm — leg. Roth, Strinati und Aellen (CERB). 

Eine artliche Bestimmung war nicht möglich. 


Familie Vanhoeffeniidae. 

1. Macrosternodesmus palicola Brolemann, 1908. 

Fundort. 

22.VII.58. Grotte des Hailays. Thorigne (Dept. Mavenne) — 1 $ 
3,2 mm — leg. Beaucournu. 

Zur Verbreitung der Art. 

Neu für die Höhlenfauna Frankreichs ist diese sehr kleine Art 
bereits aus Deutschen und Belgischen Höhlen gemeldet: 

Deutschland: Griepenburg 1935. 

Belgien: Schubart 1935 und 1938; Leruth 1939. 


HÖH LEN-DIPLOPODEN DER SCHWEIZ UND FRANKREICHS 583 


Ordnung Opisthospermophora. 

Familie Isobatidae. 

1. Galliobates gracilis Ribaut, 1909. 

Fundort. 

9. VI 1.58. Mines de Glenac (Dept. Morbihan), section profonde sur 
bois pourri — 2 $$, 79 (— 4) Segm. und 69 (— 5) Segm. bei 
20 mm Länge — leg. Beaucournu. 

Zur Verbreitung der Art. 

Neu für die Höhlenfauna Frankreichs. Bisher nur von den 
Montagne Noire im Departement du Tarn bekannt, wo sie im 
Foret de Cayroulet tief in der Erde unter grossen Steinen gesam¬ 
melt wurde. 

Familie Blaniulidae. 

1. Choneiulus palmatus Nemec, 1895. 

Fundort. 

5. 11T.57. Grotte des Fees, Les Baux (Dept. des Bouches-du- 
Rhöne) — 1 — leg. Strinati und Aellen (CERB). 

Zur Verbreitung der Art. 

Diese kleine am Hinterrande der Segmente mit langen Borsten 
versehene Art ist bereits aus den Höhlen und Bergwerken mehrerer 
mitteleuropäischer Länder angeführt worden. 

Frankreich: Brolemann 1923; Jeannel 1926; Schubart und 
Husson 1937; Balazuc et al. 1951; Balazuc 1956. 
Belgien: Schubart 1938; Leruth 1939. 

Deutschland: Hnatewytsch 1929. 

Familie Julidae. 

1. Cylindroiulus (Aneuloboiulus) arborum Verhoeff, 1928. 
Fundorte. 

8. XII. 57. Carrieres souterraines de Montjean (Dept. Maine-et- 
Loire), sur bois humide — 2 $$ 13 mm 43 ( — 2) und 12 mm 45 
(— 3) Segm. — leg. Beaucournu. 
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19.1.57. Ibid. — 1 S 9 mm 37 ( — 5), 2 $$ 14 mm 44 ( — 3), 10 mm 39 
(- — 3), 1 juv. $ 4 mm 23 (— - 6) Segm. — leg. Beaucournu. 

23.111.58. Ibid. — 1^9 mm 39 ( — 5) Segm. — leg. Beaucournu. 
Neu für Frankreich und neu für den unterirdischen Lebensraum. 

Synonymie der Art. 

1884. Julus luscus Latzel: Myr. Öst. Ung. 2, p. 283-286, pl. 14, 
fig. 177-178 (non Julus luscus Meinert 1868). 

1907. Cylindroiulns l. Verhoeff: Mitt. Zool. Mus. Berlin 3, p. 284. 
1926. C. I. Verhoeff: Zool. Anz. 63, p. 126. 

1928. C. /. Jawlowski: Spraw. Ivom. Fizvogr. 63, p. 294, pl. 7, 
fig. 14. 

1928. C. arborum Verhoeff: Zool. Jb. Syst. 3*5, p. 291-294, pl. 7, 
fig. 33. 

1928. C. a . Verhoeff: Allatt. Ivözlem. 25 , p. 185. 

1930. C. (Aneuloboiulus) a. Verhoeff: Zool. Jb. Syst. 59 , p. 425. 

1931. C. a. Schubart: S. B. Ges. Naturf. Frd. Berlin 7637, 

p. 108-110. 

1931. C. a. Szabo: Acta Biologica Szeged 2, p. 15. 

1932. C. a. Szabo: Arb. Ungar. Biol. Forscligs. Inst. I. Abt. 3, 

p. 47. 

1933. C. a. Jawlowski: Ann. I\Ius. Zool. Polon. 6, p. 361. 

1934. C. (A.) a. Schubart: in Dahl, Tierwelt Deutschlands 23, 

p. 224-225, fig. 356-357. 

1935. C. a. Jawlowski: Fragm. Faun. Polon. 2, p. 250. 

1936. C. a. Jawlowski: Fragm. Faun. Polon. 2, p. 276. 

1938. C. a. Jawlowski: Ann. Mus. Zool. Polon. 73, p. 171. 

1949. C . ü. Attems: S. B. Ak. Wiss. Wien 733, p. 146. 

1954. C. (A.) a. Lang: Fauna CSR 2, p. 115-116, fig. 88 a-88 b. 
1957. C. (A.) a. Schubart: Mitt. Zool. Mus. Berlin 33, p. 31-32. 

Bemerkungen zur Art. 

ln der Länge und in der Zahl der Segmente ein wenig die von 
uns 1934 zusammengestellten Werte überschreitend, die wie folgt 
angegeben wurden: SS 8 — 10 mm, $$ 9 — 42,5 mm und Segmente 
für SS 35 (— 4) bis 39 (— 3) und für $$ 36 (— 4) bis 43 (— 2). 

Braungraue Art mit deutlich unterscheidbaren Ocellen. Längs¬ 
furchung auf den Metazoniten fein, aber ziemlich dicht. Auf den 
Analklappen mit 6 Paar Borsten am Rande. Dadurch unter- 
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scheidet sich arborum sofort von den 3 Arten der C. britannicus- 
Gruppe, britannicus , frisins ( = latestriatus) und parisiorum , die 
ausserdem ein wenig weiter längsgefurcht sind. Der in der Bebors- 
tung des Telsons sehr ähnliche C. truncorum Silvestri ist tief 
schwarzbraun, erheblich grösser 10—17 mm, und auf den Meta- 
zoniten sehr regelmässig, tief, fast rillenartig und dicht gefurcht, 
beim Weibchen auch dicht, aber seichter. 



Fig. 9. 

Cylindroiulus arborum Verhoeff. 

Gonopoden der linken Seite. Laterale Innenansicht. 

Die Gonopoden des französischen Exemplares sind erneut hier 
abgebildet und stimmen mit unserer Figur 354 im Dahl (1934) 
gut überein. Der Wulst des Brachites der hinteren Gonopoden ist 
mit kleinen Spitzen besetzt, ein Merkmal, das den beiden in Bau 
der Gonopoden sonst ähnlichen C. truncorum und C. parisiorum 
völlig fehlt. 

Zur Verbreitung der Art. 

Russland, Kiew; Bulgarien; Ungarn; Polen; Tschechoslovakei; 
Deutschland, südlich von Potsdam und bei Merseburg sowie bei 
Berlin; Österreich, bei Admont, Stifter garten. 
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Und jetzt ein weiterer isolierter Fund in Frankreich. 

Diese im allgemeinen seltene und sehr sporadisch auftretende 
Art lebt vorzugsweise im Mulm alter Bäume, womit sich die Funde 
in der französischen Höhle decken, wo sie in moderndem Holz 
gesammelt wurde. Jawlowski fand sie in Polen auch in Treib¬ 
beeten und Glashäusern von Gärtnereien. 

2. Cylindroiulus (Aneuloboiulus) frisius Verhoeff, 1891. 

Fundorte. 

31.111.58. Carriere n° 2, Les Rairies (Dept. Maine-et-Loire), 
sur guano — 1 <$ 9 mm 38 ( — 3) Segm. — leg. Beaucournu. 

5.VII.58. Ibid. — 1 juv. 3 mm 17 ( — 6) Segm. — leg. Beaucournu. 
12.X.58. Ibid. - t $ 14 mm 46 ( — 3) Segm. — leg. Beaucournu. 

Zur V erbreitung der Art. 

Neu für die französische sowie überhaupt für die Höhlenfauna. 
Westeuropäische Art, die bisher nur aus dem Norden Frank¬ 
reichs bekannt geworden ist. Östlich dringt sie bis weit nach Russland 
vor, ist aber in den östlichen Gebieten eine fast rein synanthrope 
Art. 

3. Leptoiulus (Leptoiulus) kervillei Brolemann, 1896. 

Fundorte. 

7.IX. 58. Grotte des Hailays (Dept. Mayenne) — 1 $ — leg. 
Beaucournu. 

16.11.58. Grotte de Pissegrele (Dept. Sarthe) — 1 11 mm 52 

(— 4) Segm. — leg. Beaucournu. 

12.X. 58. Carriere n° 2, Les Rairies (Dept. Maine-et-Loire) — 1 $ 
24 mm 49 (— 2) Segm. — leg. Beaucournu. 

Zur 1 erbreitung der Art. 

Neu für die französische und überhaupt die Höhlenfauna. 

Die Art ist aus Frankreich und neuerdings auch von England 
(Blower und Rolfe 1956) angegeben worden. Im Süden Fran¬ 
kreichs lebt eine besondere Rasse. 
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Leptoiulus sp. 

Fundort . 

13.X. 57. Grotte d’Aspremont (Balme d’Arena) (Dept. des Alpes- 
Maritimes) — 1 juv. 5 mm — leg. Roth, Strinati und Aellen 
(CERB). 

Bemerkungen zum Stück. 

Eine artliche Entscheidung ist unmöglich, umsomehr, da ver¬ 
schiedene Arten der Gattung in den Alpes-Maritimes nachgewiesen 
sind wie Leptoiulus laurorum Verhoeff, 1908 und L. odieri Brole- 
mann, 1896. 

4. Tachypodoiulus albipes (C. L. Koch, 1838). 

Fundorte . 

13.IV.57. Grotte des Viperes (Dept. Mayenne) —* 1 $ 32 mm 50 
( — 2) 1 juv. $ 22 mm 46 (— 4) Segin. — leg. Beaucournu. 
16.IV.57. Grotte de Courtalieru (Dept. Mayenne) — 1 <$ — leg. 
Beaucournu. 

2.X 1.58. Ibid. — 1 $ — leg. Beaucournu. 

10. XI.57. Petite Grotte au voisinage de la Grotte du Ray (Dept. 

Mayenne) — 1 juv. $ 14 mm 42 (— 6) Segm. — leg. Beaucournu. 
29.X.58. Grotte de Barbechat (Dept. Loire-Atlantique) — 1 
Schalt $ — leg. Beaucournu. 

Zur Verbreitung der Art. 

Neu für die französische Höhlenfauna. Bereits öfters in den 
Höhlen Belgiens und Deutschlands beobachtet worden. 

Belgien: Schubart 1935 und 1938; Lerutii 1939. 
Deutschland: Büttner 1926; Griepenburg 1935, 1939, 1941, 
1941; Schubart 1938. 

Diese westeuropäische Art reicht von den Pyrenäen durch 
Frankreich bis West-Deutschland, kommt bis Hannover im Flach¬ 
lande und bis Zwickau in Sachsen, Regensburg und Vorarlberg im 
Gebirgslande vor, ferner in der Schweiz, in England und Irland. 
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